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DÜSSELDORF Fridolin ist kein ge-
wöhnlicher Hund. Denn neben Fell
und vier Pfoten hat er etwas ganz
Besonderes, das ihn wortwörtlich
von allen anderen abhebt: Flügel.
Auf dem Bauernhof, auf dem er lebt,
sagt man ihm aber, er solle sie nicht
benutzen. Doch nach und nach wird
klar, dass sie ein großer Vorteil sein
können. „Er kann den Schornstein
putzen“, ruft ein kleiner Junge. Doch
die Geschichte hat andere Pläne für
Fridolin: Er wird eine lebendige Vo-
gelscheuche, um alle Vögel, die auf
demAcker die Samen klauen, zu ver-
jagen. Und „Fliegolin“ muss seine
Flügel nichtmehr verstecken.
In der Tonhalle finden seit Anfang

Februar die Familienmusikwochen
unter dem Motto „Unter einem
Mond“ statt. Ein kulturelles Angebot,
damit Kinder ihre ersten Erfahrun-
gen mit Musik und Schauspiel ma-
chen können. Es geht aber nicht nur
umSpaßundEntertainment.„Kinder
können im künstlerischen Erleben
Dinge verstehen“, sagt Lorna Bow-
den, LeiterinMusikvermittlung inder
Tonhalle. Fridolins Geschichte zum
Beispiel soll eine Botschaft transpor-
tieren: „So wie du bist, bist du gut.
Auchwenn du anders bist. In der Ge-
meinschaft ist Platz für jeden“, sagt
Cellistin Anna Betzl-Reitmeier, die
dasBuch zumStück geschriebenhat.
Beim Mitmachkonzert „Plutino“

müssen die Kinder nicht durchge-
hendstill sitzen.Ruhig zusein, schien
anfangs sowieso fast unmöglich: Sie
hatten sich gegenseitig viel zu erzäh-
len, sprangenund liefenumher,wäh-
rend es sich andere bereits sitzend
oder halb liegend auf den ledernen
und gut gepolsterten Sitzkissen ge-
mütlich gemacht hatten.
AlsdanndasQuartettausPianistin,

Cellistin, Violinist und Bratschistin
das Innere der Rotunde betritt und
erste Töne erklingen lässt, wird es
plötzlich ruhig im Publikum, alle Au-
genschauengebannt.AbseitsderSai-
ten und Tasten übernimmt auch das
Ensemble Rollen in demStück, nebst
den Schauspielern Nora und Ray, die
Fridolins Geschichte verkörpern und
die Kinder auf eine Entdeckerreise
mitnehmen.
Es ist eine Kombination aus Erzäh-

lung, Musik, Tanz und Mitmachakti-
on.WerdendieKinder dazu aufgefor-
dert,dürfensie tun,wassieambesten
können: wackeln und zappeln, sich
strecken und drehen, mitsingen und
Ideen einbringen. Doch auch wenn
es passend zur Bauernhofgeschichte

aus allen Ecken määäht und muu-
uht, gackert, oinkt und bellt –mit nur
einerHandgeste lässt es Nora so sim-
pel aussehen, auf Kommandowieder
Ruhe einkehren zu lassen.
Die Kinder lassen sich darauf ein,

dass Ray mit akrobatischen Tanz-
einlagen und Flügeljacke zum ‚Flie-
golin‘ wird. Passend dazu vermittelt
die Musik in ihren Tempi und Gen-

res verschiedene Stimmungen und
Spannung. Die Kinder fiebern stets
mit undblickengespannt auf dasGe-
schehen. Mit dem Kinderlied „Der
Mond ist aufgegangen“ wird für ei-
nen Moment die Bühne zum Nacht-
himmel, bei der „Vogelhochzeit“ tan-
zen alle Vögel im Publikum mit, und
der Pop-Song „Dance Monkey“ wird
zu„Flieg, flieg, flieg, Fridolin“.

„Der Entwicklungsstand bei Kin-
dern ist unterschiedlich. Daher sind
die Altersstufen für die Vorstellungen
auf verschiedene Wahrnehmungs-
ebenen angepasst“, sagt Bowden:
„Daher kann man so viele unter-
schiedliche Musikrichtungen und
Stile zeigen, damit ein Kind ganz viel
mitbekommt.“
Während sich die Vier- bis Sechs-

jährigen auszappeln können und ein
Verständnis für Fantasiegeschichten
haben, geht das beim viel jüngeren
Publikum noch nicht: „Babys neh-
men Musik ganz anders wahr. Die
Babykonzerte sindohneSpracheund
mehr auf Spiel, Nähe und Kontakt
ausgelegt. Die Kleinen bleiben nicht
immer amPlatz“, sagt Bowden.
Beim Event „Himmelblau“ dau-

ert es nicht lange, bis das erste Baby
eifrig über die blaue Plane mitten im
Raum krabbelt. Immer wieder müs-
sen manche Mütter ihre Sprösslinge
einfangen. Doch bei dem sinnlichen
Erlebnis für Eltern und Kind dürfen
sichdieKleinen frei bewegen, lachen,
klatschen – auch mal weinen, ohne
dass es den Eltern unangenehm sein
muss. Es ist eine chinesische Klang-
reise, gepaart mit Jongleureinlagen,
bei der mit orangefarbenen und
weiß-leuchtenden Bällen hantiert
und mit bunten transparenten Tü-
chern getanzt wird. Im Raum sind
Yogamatten und grüne und gelbe
Sitzpolster im großen Halbkreis aus-
gelegt, die Blicke zur blauen Raum-
mitte.

Es ist ein Sinnesspiel, und die Ba-
bys scheinen regelrecht in den Bann
gezogen zu sein. Vor allem dann, als
die erstenKlänge derHandpan, einer
Ufo-förmigen Schüssel, ertönen, de-
ren Musik an eine Wasserwelt erin-
nert. Eine Guzheng, ein chinesisches
Saiteninstrument, dazu eine Harfe,
Flöte, Becken, Rasseln und Glocken
vervollständigen mit Hintergrund-
gesang das Bild. Gespielt wird von
einemDuo, das die einzelnen Instru-
mente abwechselnd erklingen lässt.
Die Vorstellung hat etwas Meditati-
ves, etwas Hypnotisches – fast so, als
wäre man inmitten eines fremden
Rituals.
„Himmelblau“ erzählt keine Ge-

schichte mit Worten. Es ist ein Sinn-
erlebnis mit unterschiedlichen
musikalischen Tempi, Licht- und
Farbstimuli, wobei es mal dunkel,
mal gedimmt, mal etwas heller ist im
Raum. „Und die Kinder formen die
Bühne ein wenig mit“, sagt Konzep-
tionistin Samira Memarzadeh. Dazu
soll es ein Raum der Auszeit sein,
sodass sich die Eltern ein wenig ent-
spannen können. Und tatsächlich
hört man in den knapp 30 Minuten
nurselteneinquengelndesGeräusch.
„Wir haben stark kontrastierende
Farben wie Blau, Orange, Lila-rosa-
Töne.Es ist sokonzipiert,dassviel auf
dem Boden passiert, auf Augenhöhe
der Babys und mit Elementen zum
Mitmachen, wie den Tüchern“, sagt
Memarzadeh.
Einige der Mütter zeigten sich ver-

blüfft, dass die Zeit so schnell verflog.
Melisa Blaszczak und Isabella D‘An-
gelo wussten nicht, was sie erwarten
würde. „Die Kinder waren wie in den
Bann gezogen“, sagt D‘Angelo. Beide
sind sich einig, dass es sowohl für El-
ternwie auch für die Kleinen toll um-
gesetzt sei.

Zwischen Tiergeschichten und chinesischen Klängen
entdecken Kinder von null bis sechs in der Familienwoche
der Tonhalle die Welt der Töne und des Schauspiels.

166 Künstler für die Ausstellung „Die Große“ ausgewählt
DÜSSELDORF(alh) ZweiTage langhat
die siebenköpfige Jury der bundes-
weit bekannten Ausstellung „Die
Große“ über Kunstwerke der Ma-
lerei, Fotografie, Videokunst, Bild-
hauerei, Installationen, Grafiken
undAußenskulpturenentschieden.
Es sind die Werke, die im Sommer
imKunstpalast, imNRW-Forumund
imEhrenhof inDüsseldorf zu sehen

sein werden.
Im November des Vorjahres sei-

en laut Veranstaltern etwa 1500
Bewerbungen eingegangen. „Es
war ein neuer Rekord, auch seitens
der Erstbewerberinnen und -be-
werber“, erklärt Ausstellungsleiter
EmmanuelMir.Vonden578Erstbe-
werbendenwurden319 zugelassen.
Inder Jurysitzung standendannam

Ende 1205 Teilnehmende zur Dis-
kussion, von denen schließlich 166
Kunstschaffende eine Zusage für
„Die Große 2026“ erhielten. Hinzu
kommen drei ehemalige Kunst-
preisträger. ImMittelpunkt standen
dieWerke, nicht dieNamenoderdie
Reputation der Kunstschaffenden.
Jedes Jurymitglied konnte zudem
ein Veto einlegen, um Positionen

erneut zur Diskussion zu stellen.
Seit Jahrzehnten stehe „Die Gro-

ße“ für einen Querschnitt aktueller
Kunst in der Region NRW. So auch
in diesem Jahr, wenn Entwicklun-
gen der Gegenwartskunst sichtbar
gemacht werden. Die Ausstellung
sei laut Ausstellungsleiter Mir ein
„Seismograf für Themen, Haltun-
gen, gesellschaftliche Spannungen

überFragenvon Identität undArbeit
bis hin zu Experimenten mit Mate-
rial, Raum undMaßstab“.
2025 zählte die Ausstellungmehr

als 30.000 Besucher in fünfWochen
Laufzeit, heißt es. Auch im124. Jahr
bleibe sie die einzige Kunstausstel-
lung vonKünstlern fürKünstler.Die
Kunstwerke können betrachtet wie
auch gekauft werden. Und: Das Pu-

blikum kann seinen Lieblingsartist
für den Publikumspreis vorschla-
gen – und hat die Chance, selber
etwas zu gewinnen.

InfoDie Ausstellung findet statt vom
5. Juli bis zum 9. August. Montags ge-
schlossen, dienstags bis sonntags von 11
bis 18 Uhr, donnerstags von 11 bis 21 Uhr
geöffnet.
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KonzeptDie Familienmusikwo-
che findet drei Mal pro Schuljahr
statt, mit etwa 30 Vorstellungen
in je drei Wochen.

Vorstellungen „Plutino“ und
„Himmelblau“ sind für Febru-
ar bereits ausverkauft. Weite-
re Vorstellungen wird es im Juni
und Juli geben.

Tickets Erhältlich im Internet
unter www.tonhalle.de

30Events in
je dreiWochen

INFO

Ein Hund mit Flügeln,
Musik aus dem Ufo
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RHEINISCHE POST

4WOCHEN KINDERZEITUNG
GESCHENKT
Einfach loslesen und mit etwas Glück
eines von 5 Kosmos Kristallsets gewinnen.

JETZT ANGEBOT SICHERN!
leserservice.rp-online.de/kruschelpost-proben
oder 0211 505-2070
Teilnahmeschluss: 28.02.2026


